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fagte/ lai lai, wai man von ber Äaoaüerie »er*
lange/ jwar fdjwierig/ aber niefet unmögtidj fei.
SBir fönnen fefetießliefe nur beifügen unb jwar ali
Slugenjeugc/ lai bie Äaoaüerie bort ifere «Ufticfet

nett unb runb getban hat!
(©cbluß folgt.)

SQon ben feelben bet Ärim.

(Sortierung.)
Sn ber Sdjtadjt »on Saftir am 16. Sluguft

fielen lie Äommanbanten Varbaiö unb Sllpp/ beilt
noch junge Offtjiere, an ber Spitze ber Suaüen/
inbem fte lai ©eboudje ber Vrücfe »ertfeeibigten

©er große Sag/ ber Scbaftopol faüen fafe, ber
benfwürbige 8. September/ forberte fehwere Opfer
pon ber franjöftfcben Slrmee/ bei lO/OOO Solbaten
fielen tob ober »erwunbet, unter beb erftcren fünf
©eneräle/ oter anbere bleffitt, 2b Staböofftjiere
tob, eben fo »iete »erwunbet/ bie ©arbe »erlor »on
233 Offtjieren, bic in'ö geuer famen/ i4o tob
ober »erwunbet. SRenncn wir einige biefer tapferen
Opfer!

Sucrft fei beö bra»en Oberften ©upuiö gebaefet,
ber im fleinen SReban an ber Spi|?e beö 57. SRe»

gimenteö ftet. ©upuiö war ein alter Solbat beö

Äaifcrreicfeö; geboren 1796 marfchirte er ali feefeö.

jefenjäferigerÄnabe 1812 naefe SRußlanb unb foefet biö
1815 bie großen legten Sdjtadjtcn mit. dvi 1823
erbielt er lie (gpauletten unb trug fte gtetefe naefe

Spanien; 20 Safere fpäter gelangte er jum
Äommanbo eineö Vataiüonö unb ging mit bem 32.
SRegiment nadj Slfrifa/ 1846 fefereibt »on ifem fein
bamatiger dbtf, ©eneral Sßefiffter: „Tai ift ein

würbiger alter Solbat, ber überaü feine SJJfticfet

tbut."
1852 finben wir ihn atö Oberft an ber Spifee

beö 57. SRegimentö/ lai er nach ber Ärim füferte;
43 Safere lang im Ärieg uttb Äampf/ featten ifen

bic Äugeln oerfefeont; in ber Ärim refpeftirten fte

fein graueö £>aupt nicht mehr; bereitö am 4. Suli
perwunbet, trifft iljn am 8. September baö töbliefee

Vtei unb fo fäüt er 59 Safere alt, mitten unter
feinen jungen Solbaten.

SReben ifem ftürjte ein ©eneralftaböofftjier getroffen

ju Voben. di ift ber Oberftlieut. StRagnau/
©ioiftonöabjutant ber Pierten ©ioifion beö jweiten
Äorpö. ©eboren 1815 trat er nach »olienbeten

Stubien in ben SÜWitärfcfeulen alö Sieutenant in
©encralftab. Später würbe er alö mititärifefeer
Slttadje bei ber franjöftfcfeen (refanbtfcfeaft in don*
ftantinopcl »erwenbet unb ftubirte feier mit ©ifer
bic türfifcfee SpradjC/ ber er balb poüfommen

mäcfetig war; er würbe beim Veginn beö Orient-
friegeö mit ber Organifation ber Vacfei-Vojttfö
perwenbet. 1855 Oberftlieutenant würbe er ju bem

genannten Soften berufen/ wo er auch feinen Sob

fanb.
Veim gleicfeen Slngriff fiel ber ©enerat Saint-

%at, erft 45 Safere att, ein afrifanifefeer Solbat,
unb im Safer 1852 Oberft eineö SRegimentö ber

grembenlegion. Vra»/ btnreißenb/ war er ftetö ber

erfte im geuer unb manefee Mavbe fcfemücfte
feinen Äörper. Sfem folgt ber Vataitlonöcfeef dov*
n-uliev le Sucf ni er e im Sob; erft 46 Sabre
att füferte er bie ©arbejäger in'ö geuer unb fiel
mit feinem Slibemajor. dv wuvle fcfeon bei Sn*
fermann jweimal btefftrt.

dt fiel ber ©enerat ». Sßlarotteö bti lev gleicfeen

Slttafe; in ber Verwirrung/ lie bem SRücfjug

auö ber feart beftrittenen ©ourtine folgte, fcheint
ifen eine Äugel getroffen ju feaben; beö anberen
Sageö erft fanb mau feinen Seicfenam. ©eborcn
1808/ in ©ienft getreten 1826 alö Sieutenant/ fefeen
wir ifen ttaefe langen Äämpfen in Slfrifa, atö Oberft
1852 mit ber Organifation ber ©arbe befebäftigt,
in weldjer er lai Äommanbo beö jweiten Voltt-
geur-SRegimentö erhält, dvfi im Sluguft 1855 ©e-
neral geworben/ blieb er »or bem fleinen SReban;
fein Äörper war oon Äugeln wahrhaft burefebofert.

di blieb bort ber ©cncral ». tyontcvei, ge»

bortn 1805/ Sieutcnant 1824/ Oberft 18*9/ ©enerat

1854. S«fett Äriegöjafere in Sltgier hatten ifen

oerfefeont; feier fiel er an ber Spi&e einer ©arbe-
brigabe/ bie er mit ftürmifdjem SÖiutbe in'ö geuer
füferte.

Veim Slngriff auf ber großen Stabtfeitc fteten

lk ©cnerate SRtoet unb Vreton faft ju gleicher
Seit.

Mioet, geboren 1810/ war ein Sögling ber polt)*
teebnifeben Scfeute/ trat alö Slrtiüerietieutenant
1833 itt bie Slrmee unb ging im gleicfeen Safer
naefe Slfrifa unb feferte erft 19 Safere fpäter alö
©eneral auf furje 3eit naefe granfreiefe jurücf/
um ftefe naefe wenigen SüRonaten wieber aufö neue
nacb biefem Äampfpfafee einjufefeiffen. Tai militärifcbe

Seben SRioet'ö jeigt reefet flar, welcfee piel-
fettige Scfeute bie franjöftfcfeen Offtjiere burefe-

maefeen. Sllö Slrtiüerieoffijier focht er bii 1842;
in biefem Safere mäfette ifen ber ©enerat Vugcaub
atö Orbonnanjofftjier; jwei Safere barauf finbett

wir ifen an ber Spiße ber eingeborenen Äapaüerie
atö Äommanbant/ alö welcher er fich namentlicfe
in ber Schlacht oon S#lP auöjeicbnete; oott 1834

biö 1845 würbe er fünfjefen SKRat im Armeebefehl

genannt. S'« Safer 1846 fefeen wir ifen afö Oberft*
lieutenant bei ben afrifanifdjen Sägern ju $ferb/
jwei Safere fpäter ift er Oberft beö 2. ipufaren-
SRegimenteö unb gteicfejctttg ©bef beö arafeifefeen

Vureauö. 1852 ©enerat wirb er jum ©feef beö ©e-
neralftabeö ber afrifanifeben Slrmee ernannt unb

1854 gefet er atö Äommanbant einer Snfanterie*
brigabe naefe ber Ärim/ um fpäter wieber bie Steüe
eineö ©feefö beö ©eneralftabeö Ui jweiten Slrmee*

forpö ju »erfefeen. SRi»et biente atfo in aüen ©äffen;

fein früher Sob riß jebenfaüö eine Hoffnung
ber franjöftfcfeen Slrmee jufammen.

Vreton war im ©egenfafc ju biefem mefer Sroup-
picr; geboren 1805/ Vataiüonöcfeef 1845/ 1854-©c-
neral fommanbirte er eine Vrigabe ber fünften
©ipifton

Sn ber Soncaftcrbattcrie würbe ber Slbjutant bei
Obergeneratö burefe eine Äanonenfuget getöbtet;
ber junge Oberftlieutenant ©affaigne. ©eboren

- 38! -
sagte, daß daö/ waö man von dcr Kavallerie
verlange/ zwar schwierig, aber nicht unmöglich sei.

Wir können schließlich nur beifügen und zwar alS
Augenzenge, daß die Kavallerie dort ihre Pflicht
nett und rund gethan hat!

(Schluß folgt.)

Von den Helden der Krim.

(Fortsetzung.)

In der Schlacht von Taktir am 16. August stc-

len die Kommandanten Barbais und Alpy, beide
noch junge Ofstziere, an der Spitze dcr Zuaven,
indem ste daö Débouche dcr Brücke vertheidigten

Der große Tag, dcr Sebastopol fallen fah, dcr
denkwürdige 8. September, forderte fchwere Opfer
von der französischen Armee, bei 10,000 Soldaten
fielen tod oder verwundet, unter den ersteren fünf
Generäle, vier andere blesstrt, 24 Stabsoffiziere
tod, eben fo viele verwundet, die Garde verlor von
233 Offizieren, die in's Feuer kamen, i4o tod
oder verwundet. Nennen wir einige diefer tapferen
Opfer!

Zuerst fei des braven Obersten Dupuis gedacht,
der im kleinen Redan an der Spitze dcS 67.
Regimentes fiel. Dupuis war cin aller Soldat des

KaiferrcichS; geboren 1796 marschirte er als sechs.

zehnjährigerKnabe l8i2 nach Rußland und focht biö

I8I6 die großen letzten Schlachten mit. Erst i823
erhielt er die Epauletten und trug ste gleich nach

Spanien; 2« Jahre später gelangte er zum Kom.
mando eines Bataillons und ging mit dem 32.
Regiment nach Afrika, 1846 fchreibt von ihm fein
damaliger Chef/ General Pclifster: „DaS ist ein

würdiger alter Soldat, der überall feine Pflicht
thut."

1852 finden wir ihn alS Obcrst an dcr Spitze
des 67. Regiments, das er nach der Krim führte;
43 Jahre lang im Krieg und Kampf, halten ihn
die Kugeln verschont; in dcr Krim respekrinen sie

sein graues Haupt nicht mehr; bereits am 4. Juli
verwundet, trifft ihn am 8. September das tödliche
Blei und so fällt er 69 Jahre alt, mitten unter
seinen jungen Soldaten.

Neben ihm stürzte cin Generalstabsoffizier gctrof-
fen zu Bodcn. ES ist der Oberstlieut. Magnan,
Divistonsadjutant der vierten Diviston deö zweiten
KorpS. Geboren 18I6 trat er nach vollendeten

Studien in den Militärschulen alS Lieutenant in
Generalstab. Später wurde er als militärischer
Attache bei der französifchen Gesandtschaft in Con-

stantinopel verwendet und studine hier mit Eifer
die türkische Sprache, der er bald vollkommen

mächtig war; er wurde beim Beginn des Orient-
kriegeS mit dcr Organisation der Bachi-Bozuks
verwendet. I866 Oberstlieutenant wurde er zu dem

genannten Posten berufen, wo er auch feinen Tod

fand.
Beim gleichen Angriff fiel der General Saint-

Pal, erst 45 Jahre alt, ein afrikanischer Soldat,
und im Jahr 1862 Oberst eines Regiments der

Fremdenlegion. Brav, hinreißend, war er stetS der

erste im Feuer und manche Narbe schmückte
seinen Körper. Ihm folgt dcr Bataillonschef Cor-
nulier de Luciniere im Tod; erst 46 Jahre
alt führte cr die Gardejäger in'S Feuer und fiel
mit feinem Aidcmajor. Er wurde fchon bei
Jnkermann zweimal blesstrt.

Es fiel der General v. M «rolle 6 bei der gleichen

Attake; in der Verwirrung, die dem Rück-
zug auö der hart bestrittenen Courtine folgte, fcheint
ihn eine Kugel getroffen zu haben; des anderen
Tages erst fand man feinen Leichnam. Geboren
1808, in Dienst getreten I826 als Lieutenant, fehen
wir ihn nach langen Kämpfen in Afrika, als Oberst
1852 mit der Organisation der Garde beschäftigt,
in welcher er daS Kommando des zweiten Volti-
geur-Regimentö erhält. Erst im August 1856
General geworden, blieb er vor dem kleinen Redan;
fein Körper war von Kugeln wahrhaft durchbohrt.

ES blieb dort dcr Gcncral v. PonrcveS, ge.
bonn 1805, Lieutenant 1824, Oberst 18W. Gene-
ral 1864. Zehn KriegSjahrc in Algier hatten ihn
verschont; hier fiel er an der Spitze einer
Gardebrigade, die er mit stürmischem Muthe in'S Feuer
führte.

Beim Angriff auf der großen Stadtfeite fielen
die Generale River und Breton fast zu gleicher
Zeit.

Rivet, geboren 1810, war cin Zögling der poly-
technischen Schule, trat alö Artillerielieutenant
1833 in die Armee und ging im gleichen Jahr
nach Afrika und kehrte erst 19 Jahre später alS

General auf kurze Zeit nach Frankreich zurück,
um stch nach wenigen Monaten wieder auf'S neue
nach diesem Kampfplatze einzufchiffen. DaS militärische

Leben Rivet's zeigt recht klar, welche
vielseitige Schule die französifchen Ofstziere
durchmachen. AlS Artillerieoffizier focht er bis 1842;
in diefem Jahre wählte ihn der General Bugeaud
alS Ordonnanzoffizier; zwei Jahre darauf finden

wir ihn an der Spitze der eingeborenen Kavallerie
alS Kommandant, als welcher cr sich namentlich
in der Schlacht von JSly auszeichnete; von 1834

bis 1846 wurde er fünfzehn Mal im Armeebefehl

genannt. Jm Jahr l846 fehen wir ihn als
Oberstlieutenant bei den afrikanischen Jägern zu Pferd,
zwei Jahre später ist er Oberst des 2. Husaren-
Regimentes und gleichzeitig Chef des arabifchen

Bureaus. 1852 General wird er zum Chef deS

GeneralstabeS der afrikanischen Armee ernannt und

1854 geht er alö Kommandant einer Infanterie-
brigade nach der Krim, um fpäter wieder die Stelle
eines Chefs deS GeneralstabeS deö zweiten Armeekorps

zu versehen. Rivet diente also in allen Waffen;

fein früher Tod riß jedenfalls eine Hoffnung
der franzöfifchen Armee zufammen.

Breton war imGegenfatz zu diesem mehrTroup.
pier; geboren 1806, BataillonSchef 1846, 1864
General kommandirtc er eine Brigade dcr fünften
Diviston.

In der Loncasterbatterie wurde der Adjutant deö

ObergeneralS durch eine Kanonenkugel getödtet;
der junge Oberstlieutenant Caffaigne. Geboren



- 382 —

1817 trat er 1535 in bic Sülititärfcfeutc/ fpäter tn I jum Äommanbanten aoancirt/ aber im gleicfeen
bte ©encralftaböfcfeule unb würbe 1840 Oberlieutenant

im ©eneralftab/ 1843 öauptmann blieb c"r

pon 1846 weg atö Slbjutant beim ©enerat belifftcr.

Wie febr ihn biefer liebte/ beweifen lie Sferä-
nen/ bic ber harte Wann »ergoß / ali lie Sotba-
ben feinen jungen greunb in baö Solbateugrab
legten; in tiefem Sd)merj nannte er ifen feinett
Sohn unb feinen beften .greunb.

Sluf bem SDlalafoff blieb ber Oberft Slb am, wie
er ben Waü erftieg; geboren 1812/ trat er 1831*

atö Solbat in lie Slrmee unb fefeiffte ficfe 1832
nach Slfrifa ein, lai et biö 1852 nicht mefer »er*
Iteß. Sieutenant im Safer 1836 würbe er lai Safer
barauf auf ber Vrefcfee »on ©onftantine fefewer

»erwunbet; Hauptmann 1842, 1848 Äommanbant,
1851 Oberftlieutenant unb 1854 Oberft/ ging er
atö fotefeer im gleichen Sahr nach bem Orient ab

Slbam liebte ben Ärieg wie ein äefeter Solbat t eil
benfefeafttiefe unb feßte ftefe überall toüfübn ber
ber ©efafer aui.

SBie et, trat her Oberft ». Äergucrn/ geboren
1800, 1818 alö gemeiner Sotbat in bie Slrmee
unb fefemang ftd) burefe aüe ©rabe bii jum Oberft
empor; aber er brauchte 31 Safere bii er ju bett
©paulettcn cincö Staböofftjierö gelangte, ©r fiel
auf ben SBäüen beö SJRatafoffö.

Sn ben Saufgräben ftarb ber Oberft ©aoaroj/
ein Sögting ber Scfeute »on St. dut, erft 47 Safere
alt; atö Vataiüonöcfeef ging er in bie Ärim unb
ein Safer fpäter traf lie »erfeängnißöoüe Äanonen-
fuget teu Oberft.

©ö fiel ber Slrtillerie-Oberfttieutenant £ugue^
net/ ber ftefe itn Safer 1823 atö Solbat in bie
rcitenbe Slrtiüerie engagiren tieß unb ftefe ebenfaüö
burch aüe ©rabe emporarbeitete. Sin ber Sltma
brtflirte er in ber güferung feiner Vatterien/ wofür

ifem lie Oberfttictttenantöepautettett ju Sbeil
mürben.

©ö ftet ber ©eneralftaböofftjier/ Äommanbant
Sefenre be SRumforb. ©in tatentooüer Offijier/
Sögting ber potptecfentfdjen Scfeule unb fpäter ber
©encratftaböfchufc/ war er längere Seit bei ben
Slufnafemen für lie topograpfeifefee Äarte »on granfreiefe

befebäftigt; im Safer 1850 ging er nach Sit-
gier/ wo er ficfe namentlich im gelbjug gegen Sa*
ptttien anöjeiefenete, im Safer 1854 folgte er ber
Slrmee nach bem Orient unb war afö
©eneralftaböofftjier bem ©enerat Voöguet jugetfeeitt.

©rwäfenen wir noefe beö Oberften ©e Ia Sour
bu $itt/ ber auf bem erftürmten 2Baü beö Wala*
foffö feinen Sob fanb unb ber auf bem fchönen
Vilb biefer glorreichen SBaffentfeat »on S»on »er.
emtgt worben tft. Satour war eine jener SRaturen,
bic ben Äampf lieben unb mit einer fieberifefeen

Shätigfcit feine männliche« Slufregungen fnefeen.

Sögting ber Schule »on St. ©pr, trat er im Safer
1826 afö Sieutcnant in bic Slrmee. Racfebem er ftch

in ber ©encralftaböfcfeule »orbereitet/ fämpfte er
mehrere Safere alö ©eneralftaböofftjier in Slfrifa
unb war Slbjutant bei Um SÜRarfcfeaü ©fanjet, unb
fpäter bei ©feangarnicr. S'» Safer 1841/ atö er

Safer jeigte lid) auefe eine Äranfhcit/ bte ifem fein
Seben »erbittern foüte — eine niefet ju beftegenbe

Scfewörfeörigfeit. Sm Safer 1843 würbe er bafeer
fcfeon jur ©iöponibilität gefteüt unb nur feine an-
fealtettbcti Vitien »ermod)ten ifem im Safer 1848
bie Söiebcranfteüung ju »erfefeaffen; 1853 jog er
ftefe aber noefematö atö Oberft jurücf; er fafe ein,
baß er nicht länger gegen baö Verfeängniß ftreiten
fönne. Slber wetefeer Scfemerj ergriff ifen, alö er
lie Slrmee ftd) nad) bem Orient einfefeiffen fafe.
©r mußte mit, er wünfebte niefetö/ atö einen eferen-
»oüen Sob ju ftnben. Seine Vitte würbe ifem
gewährt. SRun begann für ihn ein Seben »oücr ©e-
faferen; wo gefämpft würbe / war Satour an ber
Spiße; mit bem SSRutfe ber Verjweiftung warf er
ftefe oft Sag für Sag bem geinb entgegen/ aber ber
Sob fefeten ifen ju »erfchonen. ©rft beim Sturm
auf ben SJRatafoff burchfefenitt etibtid) bie leßte
Äugel biefeö treue Solbatenherj, lai, obfcfeon eö

nur noefe im Sobeöfampfe fdjtug/ ber Äaifer mit
bem Äommanbeurfreuj ber ©ferenlegion fcfemücfte.

(©Ojlufl folgt.)

&d)\vciz.
^reiburft. ©te Offtjiere feaben ftd) bereinigt, um

bte feit einigen Saferen in 3«rfaü gefommene Sftüttar*
gefeüfcfeaft neu ju fonftituiren unb ju beleben. (SS rourbe

ein Äomite geroäfelt, beftefeen» auS bett «Ferren ÜJHlttar*

»ireftor Vonberroetb, Oberftlieutenant ©erber, Äommanbant

Sanberfet, «§auptleute ©laffon unb Vroi)e.
SSaaht. $>ie roaabtlanbifeben Offtjtere beS ®enteS

unb ber Slrtiüerie motten ben 4. dejember, »en Sag iferer

©ebugpatronin, ber heiligen »Barbara, feiern unb

jroar mit einer miütartfdjen ©t^uttg; unter ben Ver*
feanblungSgegenftänben finbett roir einen Vortrag beS

«§errn O&erftlteut. Vurnanb ü6er bie gejogenen «§anb-

feuerroaffen unb über baS ©Aftern ber gejogenen Äanonen

in granfreiefe; einen öon <£errtt Wayox Wetlep über

bte ÄriegSrafetcn; einen öon <§errn SJtajor ö. SJcanbrot

über bie SJartifularbebecfung ber Slrtiüerie ic.
— (Bin tücfettger Snftruftor, «§err SRajor V. ftaöej,

tft naefe furjer Äranffeeit unb unter allgemeiner Sfeeil»

nafeme feiner Äameraben geftorben.

3n ber <&d)Weia,hanfe?fd)en VerlagSbuchfeanblung
in 95afel ift foeben erfefeienen unb fann burd) aüe

Vucfefeanblungen bejogen merben :

'
$8om$tfü>id>ttn

auS bem

©cfetpar^feufeettlattb
Pon

$ran$ von <&onnenfelb.

Hin Vanb öon 256 ©eiten, in gebrueftem Umfcfelag.

$reiS: brofefetrt gr. 3.

Snfealt: ©er 9teininger. — ©ie SöaUfafert naefe 3Wa=

riaftetn. — S)ie Orgelprobe. — Tex ®roß-
ftöcfli. — $ater ©eöerin. — ©erSÖiebertau*

fer öon SSeißfircfe. — Vruber (SuftacbiuS.
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I8i7 trat er tS35 in die Militärschule/ später ln
die Generalstabsschule und wurde 184« Oberlieu.
tenant im Generalstab, 1843 Hauptmann blieb ?r

von 1846 weg als Adjutant beim General Pclis-
sier. Wic sehr ihn dieser liebte, beweisen die Thrä.
nen, dic der harte Mann vergoß, als die Solda,
dcn seinen jungen Freund in daS Soldatengrab
legten; in tiefem Schmerz nannte er ihn feinen
Sohn und feinen besten.Freund.

Auf dcm Malakoff blieb dcr Oberst Adam, wie
er den Wall erstieg; geboren 1812, trat er I831'
alS Soldat in die Armee und fchiffte stch 1832
nach Afrika cin, daS er bis 1852 nicht mehr
verließ. Lieutenant im Jahr 1836 wurde cr daS Jahr
darauf auf der Brefche von Constantinc schwer

verwundet; Hauptmann 1842, 1843 Kommandant,
1861 Oberstlieutenant und 1864 Oberst, ging er
alS solcher im gleichen Jahr nach dem Orient ab <

Adam liebte den Krieg wie ein ächter Soldat lei.
denfchaftlich und fetzte stch überall tollkühn der
der Gefahr auS.

Wie er, trat der Oberst v. Kerguern, geboren
I800, 1818 alS gemeiner Soldat in die Armee
und schwang sich durch alle Grade bis zum Obcrst
empor; aber cr brauchte 31 Jahre biö er zu den
Epauletten eines StabSofftzierS gelangte. Er fiel
auf den Wällen des MalakoffS.

Jn den Laufgräben starb der Obcrst Cava roz,
ein Zögling der Schule von St. Cyr, erst 47 Jahre
alt; alS BataillonSchef ging er in die Krim und
ein Jahr fpäter traf die verhängnißvolle Kanonen-
kugel den Obcrst.

ES fiel der Artillerie-Oberstlieutenant Hugue-
net, der stch im Jahr 1823 alS Soldat in die
reitende Artillerie engagiren ließ und sich ebenfalls
durch alle Grade emporarbeitete. An der Alma
brilline er in dcr Führung feiner Batterien, wofür

ihm die ObcrstlieutenantScpauletten zu Theil
wurden.

Es fiel dcr GeneralstabSoffizicr, Kommandant
Lefevrc de Rumford. Ein talentvoller Offizier,
Zögling der polytechnifchen Schule und später der
Gencralstabsschule, war er längere Zeit bei den

Aufnahmen für die topographische Karre von Frank,
reich beschäftigt; im Jahr i860 ging er nach Al-
gier, wo er sich namentlich im Feldzug gegen Ka.
bylien auszeichnete, im Jahr 1864 folgte er der
Armee nach dem Orient und war als General.
fiabSoffizicr dem General BoSquet zugetheilt.

Erwähnen wir noch des Obersten De la Tour
du Pin, der auf dem erstürmten Wall deö Mala-
koffS seinen Tod fand und dcr auf dem fchönen

Bild diefer glorreichen Waffenthat von Jvon ver-
ewigt worden ist. Latour war eine jener Naturen,
die dcn Kampf lieben und mit einer ficberifchen
Thätigkeit feine männlichen Aufregungen suchen.

Zögling der Schule von St. Cyr, trat er im Jahr
1826 alS Lieutenant in die Armee. Nachdem cr sich

in der Gencralstabsschule vorbereitet, kämpfte er
mehrere Jahre als Generalstabsoffizier in Afrika
und war Adjutant bei dem Marschall Clauzel, und
später bei Changarnier. Jm Jahr 1841, als er

zum Kommandanten avancirt, aber im gleichen
Jahr zeigte sich auch eine Krankheit, die ihm sein
Leben verbittern sollte — eine nicht zu besiegende

Schwörhörigkeit. Jm Jahr 1843 wurde er daher
schon zur DiSponibilitär gestellt und nur seine
anhaltenden Bitten vermochten ihm im Jahr 1848
die Wiederanstellnng zu verschaffen; 1363 zog er
sich aber nochmals als Obcrst zurück; er sah ein,
daß er nicht länger gegen daS Verhängniß streiten
könne. Aber welcher Schmerz ergriff ihn, als er
die Armee sich nach dem Orient einschiffen sah.
Er mußte mit, er wünschte nichtö, alS einen ehrenvollen

Tod zu sinden. Seine Bitte wurde ihm
gewährt. Nun begann für ihn ein Leben voller
Gefahren; wo gekämpft wurde, war Latour an der

Spitze; mit dem Muth der Verzweiflung warf er
sich oft Tag für Tag dem Feind entgegen, aber der
Tod schien ihn zu verschonen. Erst beim Sturm
auf dcn Malakoff durchschnitt endlich die leyte
Kugel dieses treue Soldatenherz, das, obschon eS

nur noch im Todeskampfe schlug, der Kaiser mit
dem Kommandeurkreuz der Ehrenlegion schmückte.

(Schluß folgt.)

Schweiz.
Freiburg. Die Ofsiziere haben stch vereinigt, um

die seit einigen Jahren in Zerfall gekommene

Militärgesellschaft neu zu konstituiren und zu beleben. Es wurde
ein Komite gewählt, bestehend aus den Herren Militär-
direktorVonderweid, Oberstlieutenant Gerber,Kommandant

Landerset, Hauptleute Glasson und Broye.
Wandt. Die waadtländischen Ofstziere des Genies

und der Artillerie wollen den 4. Dezember, den Tag ihrer

Schutzpatronin, der heiligen Barbara, feiern und

zwar mit einer militärifchen Sitzung; unter den

Verhandlungsgegenständen finden wir einen Vortrag des

Herrn Oberstlieut. Burnand über die gezogenen

Handfeuerwaffen und über das System der gezogenen Kanonen

in Frankreich; einen von Herrn Major Melley über

die Kriegsraketen; einen von Herrn Major V. Mandrot
über die Partikularbedeckung der Artillerie zc.

— Ein tüchtiger Jnstruktor, Herr Major P. Favez,

ist nach kurzer Krankheit und unter allgemeiner
Theilnahme seiner Kameraden gestorben.
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